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Erster Brutnachweis des Schwarzkehlchens 
Saxicola torquata im Stadtkreis Magdeburg
Von Erwin Briesemeister

Vorbemerkung:
Die von NICOLAI et al. (1982) genannten Brutnachweise aus den 
Frohser Bergen (1960 und 1963 je 1 BP) sind erst nach dem Erscheinen 
der Avifaunistischen Übersichten für das Mittelelbe-Börde-Gebiet als 
Fehlbestimmung erkannt worden. Herr J. Kurths, der ornithologische 
Nachlaß Verwalter von E. Franz, teilte den Autoren nach dem Erschei
nen der Übersichten mit, daß es sich um ein extrem gefärbtes Männ
chen des Braunkehlchens gehandelt habe. Die Bestimmung erfolgte 
u. a. durch die Redaktion des „Falken“.

Der Brutnachweis von 1995
Am 19. 5. 1995 wurde dem Verfasser durch Herrn Dr. Federschmidt, 
einem Mitarbeiter im Büro für Landschaftsplanung Reichhoff, Außen
stelle Magdeburg, die Beobachtung eines Schwarzkehlchens auf der 
Großen Steinwiese, einem ca. 25 ha großen ehemaligen Übungsgelände 
der Roten Armee, östlich der Mülldeponie Berliner Chaussee in Mag
deburg mitgeteilt.
Die Große Steinwiese ist eine Magerrasenfläche mit lückigen Besengin
sterbeständen und zunehmender Verbuschung durch Pappeln, verein
zelten Wildbimen und Stieleichen. Fuchsschwanz und Glatthafer sind 
die dominanten Arten der Krautschicht. Ehemals stark durch Ketten
fahrzeuge zerfahrene Wege beginnen wieder zuzuwachsen. Die zahlrei
chen Schützengräben sind nur schwer im hohen Gras zu erkennen. Die
ses Gebiet, von der Unteren Naturschutzbehörde als „Geschützter Bio
top“ eingestuft, grenzt nördlich an den Biederitzer Busch und das 
ehemalige Kasernengelände Herrenkrug an. Südlich wird das Gebiet 
durch die B 1 (Magdeburg-Burg) begrenzt. Die Unterschutzstellung 
erfolgte wegen der vorhandenen Trockenrasenflächen, ist aber bei feh
lenden Pflegemaßnahmen durch aufkommende Verbuschung in Frage 
gestellt. Sinngemäß gilt dies auch für das Vorkommen des Schwarzkehl
chens.

Angaben zum Brutablauf
Verfasser suchte noch am selben Tag gegen 11 Uhr das Gebiet auf. 
Nach kurzzeitiger Suche wurde das futtertragende Brutpaar gefunden. 
Von einer etwa 100 m entfernten Panzer-Auffahrrampe, die ca. 3 m
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über dem tischebenen Gelände liegt, ließ sich der Neststand schnell 
lokalisieren. Die futtertragenden Altvögel flogen immer dieselben 
Sitzwarten an, sicherten hier und flogen dann zum Nest. Nach der Füt
terung wurde die Sitzwarte wieder angeflogen, von wo der Abflug in 
das Jagdgebiet, einer sich anschließenden Trockenrasenfläche, erfolgte. 
Das Nest befand sich in einem ungefähr 1 m tiefen, stark verfallenden 
Schützengraben. Kotspuren ließen den ungefähren Neststand erahnen. 
Eine Nestsuche erfolgte nicht. Am 23. Mai fütterten die Altvögel 3 
flügge Junge (Briesemeister, Gruhl). Am 26. 5. hielt sich ein Jungvogel 
ca. 100 m nördlich des Brutplatzes auf einer Magerrasenfläche auf.

Zweitbrat
15. 6. -  Das cf wird 600 m südlich des 1. Brutplatzes beobachtet.

Wieder grenzt an den vermuteten Brutplatz eine Trocken
rasenfläche an. Das cf fliegt mit einer grünen Raupe einen 
stark zuwachsenden Schützengraben an und füttert dort 
wohl das brütende $ (BEZZEL, 1993). Eine zweite Panzer- 
Auffahrrampe, ca. 50 m neben dem Brutplatz, läßt unge
störte Beobachtungen zu.

28. 6. -  Fütterungszyklus von 10 bis 12 Uhr: das Cf füttert 16 mal,
das $ 15 mal, im Mittel alle 3,6 Min.

30. 6. -  9.45 bis 1L45 Uhr: das cf füttert 6 mal, das 9 7 mal, im Mit
tel alle 11 Min. Zwischen 9.45 und 11 Uhr füttert aber nur 
das 9, während das cf häufig über dem Brutplatz steil nach 
oben fliegt, ähnlich dem Singflug der Feldlerche. Der weiße 
Flügelspiegel ist dabei deutlich sichtbar.

3. 7. -  16 bis 17 Uhr: Die Jungvögel müssen ausgeflogen sein. Die
Eltern halten sich jetzt 100 m südwestlich des Brutplatzes 
auf einer Trockenrasenfläche auf. Beide Altvögel fliegen 
häufig in eine einzeln stehende Salweide (Salix caprea). Die 
Jungvögel wurden nicht gefunden, nach 5 Minuten die wei
tere Suche unterlassen.

15. 8. -  Vierstündige Nachsuche erbrachten keinen Sichtnachweis,
woraus aber nach FRANKEVOORT und HUBATSCH 
(zit. bei KRÄGENOW, 1969) noch keinesfalls der Wegzug 
abgeleitet werden darf.

Brutnachbam waren bei der Zweitbrut Goldammer und Dorngras
mücke (2 BP). Goldammer und Schwarzkehlchen nutzten dieselbe 
Sitzwarte, ein kleines Wildbimenbäumchen. Wurde die Sitzwarte von 
der Goldammer genutzt, wichen die Schwarzkehlchen auf andere 
Sitzwarten aus.
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Chronologische Auflistung von Schwarzkehlchen-Nachweisen 
im Bezirk Magdeburg
1927 -  In der Vogelfauna Magdeburg und Umgebung fehlt die Art

(REHBERG & SPERLING, 1927).
-  In den Kiefemkulturen der Calvörder Berge in jedem Jahr 

1-2 Pärchen (MENZEL, 1927).
-  11. 3. -  1 <3 bei Haldensleben beobachtet (WEBER, 1993). 

Dieser Vogel gelangte vermutlich in die Sammlung Nathu- 
sius (NATHUSIUS, 1939).

1931 -  „Diese Art glaube ich einmal nordöstlich von Salchau fest
gestellt zu haben“ (SCHWARZ, 1931).
Durch militärische Aktivitäten kam es wohl schon immer zu 
Waldbränden in der Heide: „Im Inneren der Heide, zwi
schen Dolle und Forsthaus Planken, ist eine 1300 Morgen 
grosse unbewaldete Fläche, die 1917 durch Waldbrand ent
stand“ (SCHWARZ, 1929). Diese Fläche entsprach aber 
wohl schon in den 1920er Jahren nicht mehr den Biotopan
sprüchen des Schwarzkehlchens. Den aktiven Ornithologen 
der OV Magdeburg wäre die Art sicher nicht entgangen 
(TISCHER, 1994)

1939 -  1 BP (2 Bruten) bei Aken (Rg.-Bez. Dessau) (KNOPF, 1940).
1962 -  17. 4. -  1 d  bei Mahlwinkel (STEINKE & HEINDORFF,

1982).
bis 1972 -  HAENSEL & KÖNIG (1987) fassen den Kenntnisstand für 

den Harz und das Harzvorland zusammen.
1973 -  19. 7. -  Brutnachweis bei Kl.-Bartensleben (WALTER,

1975).
-  Sichtnachweis eines Jungvogels bei Wahlbeck. (ORN. AK 

ALTMARK, 1975).
1975 -  Im Harzvorland regelmäßige Brutvorkommen bei Blanken

burg.
1986 -  Unregelmäßige Brutnachweise bei Elbingerode, Heimburg,

Wiesenrode und Westerhausen (HERRMANN, 1987).
1979 -  22. 7. -  1 BP mit 3 juv. bei Samswegen (ULRICH und

ZÖRNER, 1988).
1983 -  10. 6. -  1 BP mit 4 juv. bei Weferlingen (BRENNECKE,

1984).
1987 -  Unregelmäßig 1 Paar im nördlichen Öbisfelder Drömling

(BRENNECKE und UNDEUTSCH, 1989).
1988 -  21. 7 . -  1 BP mit 3 juv. bei Möllenbeck (FRIEDRICH,

1990).
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1991 -  20. 7 . -  1 BP mit 3 juv. bei Susigke (Rg.-Bez. Dessau)
(HARZ, 1993).

-  Der Brutbestand in der Colbitz-Letzlinger-Heide wird auf 
ca. 30 BP geschätzt (BRACKHAHN, 1993).

1993 -  21. 5 . -  1 BP mit 3 juv. zwischen Aken und Dessau
(SCHMIDT, 1994).

-  17. 6. -  1 BP mit 3 juv. bei Oranienbaum (Rg.-Bez. Dessau) 
(SCHMIDT, 1994).

-  In der Colbitz-Letzlinger-Heide sind durch Verbuschung 
einige Brutplätze schon nicht mehr besetzt (BRACK
HAHN, 1994).

1994 -  6 BP im Kreisanteil Haldensleben in der Heide, 1 BP bei
Weferlingen (BRENNECKE, 1995).

Zusammenfassend kann man sich wohl bedenkenlos der Ansicht von 
SCHMIDT (1994) anschließen, daß die gehäuften Nachweise der Art 
wohl ausschließlich erst nach der Öffnung vormals militärisch genutzter 
Gebiete kenntlich geworden sind. Ein Großteil dieser Brutplätze wird 
aber wieder verlorengehen. Das Schwarzkehlchen wird auch weiterhin 
ein seltener Brutvogel in unserem Gebiet bleiben.
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